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Die nächste „Leubener  
Zeitung“ erscheint am 
17. August. Redaktions- 
und Anzeigenschluss dafür 
ist am 8. August 2016.Dr. Harald grams (l.) freut sich auf die Benefizveranstaltung in der Staatsoperette. Die Hauptdarsteller Timo-

thy Peach und Felix Frenken (stehend) gaben vorab schon mal einen Einblick in ihre Rolle.� Foto: Pohl

Ihre Zeitung im Internet

www.dresdner- 
stadtteilzeitungen.de

Von Christine Pohl
Leuben. Schauspieler Timothy 
Peach und Felix Frenken sahen 
sich am 8. Juni schon mal auf der 
Bühne der Staatsoperette um. 
Hier werden sie am 30.  Juni ein 
Gastspiel geben  – als „ziemlich 
beste Freunde“. Nach dem er-
folgreichen Kino-Film kam die 
bewegende Geschichte auch ins 
Theater. In der Bühnenfassung 
von Gunnar Dreßler übernimmt 
Timothy Peach die Rolle des 
querschnittsgelähmten Philippe, 
Felix Frenken spielt den unkon-
ventionellen Pfleger Driss. 
Mit der Aufführung verbunden 
ist aber eine ganz besondere Ge-
schichte, und auch die erzählt 
von „ziemlich guten Freunden“: 
von vielen Partnern, die sich 
seit 20  Jahren für die Genesung 
krebskranker Kinder engagie-
ren. Der Verein „Hand in Hand 
for Children“ feiert am 30.  Juni 
in Dresden sein 20-jähriges Be-
stehen mit der Aufführung die-
ses Theaterstücks und einem an-
schließenden Rahmenprogramm 
als Jubiläums-Benefiz-Event.
Seit der Gründung des Vereins 
wurden rund acht Millionen 
Euro an Spenden aus Charity-
Events eingenommen und in eine 
Vielzahl von Projekten investiert. 
„Drei Viertel sind in Deutsch-
land angesiedelt, ein Viertel im 
Ausland“, informierte Dr. Harald 
Grams, Vorstand des Vereins. 
Das Geld floss in Elternhäuser, 

„Ziemlich beste Freunde“
Benefiz-Event in der Staatsoperette am 30. Juni

in Spielzimmer oder technische 
Ausstattung von Krankensta-
tionen, Umbauten von Kinder-
krebsstationen konnten finan-
ziert und Forschungsarbeiten 
gefördert werden. „Sachsen war 
eines der ersten Bundesländer, 
in denen wir uns engagierten“, 
sagte Grams. So wurde der Bau 
von Elternwohnungen in Dres-
den unterstützt, in denen Ange-
hörige wohnen, wenn die Kinder 
hier im Krankenhaus behandelt 
werden. Partner hier vor Ort ist 
der Verein Sonnenstrahl e. V., der 
sich um krebskranke Kinder und 
ihre Angehörigen kümmert.
Das Geld der Jubiläumsveran-
staltung in der Staatsoperette 
wird das aktuelle Projekt „Hel-
ping Hands on Tour“ unterstüt-
zen. Dabei besuchen verschie-
dene Kleinkünstler die Kinder 
auf der Krebsstation und brin-
gen z. B. als Clown, Bauchredner 
oder Artist ein bisschen Spaß in 
den Klinikalltag. „Freude ist ein 
ganz wichtiger Faktor zur Gene-
sung“, ist sich Grams sicher. Bei 
anderen Großveranstaltungen 
des Vereins sind in der Vergan-
genheit bekannte Künstler und 
Prominente wie Ricky Martin, 
die Backstreet Boys, Kai Pflau-
me oder Henry Maske aufgetre-
ten und verzichteten dabei auf 
ihre Gage.
Jährlich werden beim aktu-
ellen Projekt „Hand2Hold“ 
mehrmals Gruppen von rund 

20  hilfsbedürftigen Kindern zu 
einem Erlebnis-Wochenende ein-
geladen, die erste Gruppe kam 
aus Chemnitz.
Das Stück „Ziemlich beste 
Freunde“ ist ganz bewusst für 
das Benefiz-Event in Dresden 
ausgewählt worden: „Es geht 
um Respekt, um Gegensätze, 
Gemeinsamkeiten, Glücksmo-
mente. Mit seinen vielen emoti-
onalen Momenten hat das Stück 
verdient, in den Fokus der Ge-
meinnützigkeit gestellt zu wer-
den“, urteilte Grams bei der Vor-
stellung der Veranstaltung. Die 
Rolle des Querschnittsgelähm-
ten fordert Peach ganz beson-
ders  – mit dem Kopf steuert er 
den Rollstuhl, Hände oder Bei-
ne dürfen sich nicht bewegen. 
„Ich kann mit ihm machen, was 
ich will… und er hat sogar Spaß 
daran!“, schilderte Frenken. Das 
Stück eröffne die Möglichkeit, 
über existenzielle Dinge nachzu-
denken und die Herzen der Zu-
schauer zu öffnen, so die Schau-
spieler im Gespräch mit Modera-
tor André Holst.
Nach dem Stück sind Zuschauer 
und Ehrengäste eingeladen, mit 
den Darstellern beim Come-To-
gether gemeinsam zu feiern. U.a. 
wird die Band Stilbruch erwartet.

Benefiz-Event „Ziemlich beste 
Freunde“, 30. Juni, Beginn 20 Uhr, 

im Anschluss Come-Together 
www.staatsoperette-dresden.de 

www.handinhandforchildren.de

Ausstellung 
verlängert

Leuben. Die Ausstellung „Die 
heitere Muse als Dorfschön-
heit“  – 70  Jahre Operettenthea-
ter in Leuben“ wird bis 22.  Juli 
verlängert. Damit wird auf die 
große Nachfrage der Besucher 
reagiert, die sich für das Wer-
den und Wachsen des Musik-
theaters interessieren. Zu sehen 
sind neben der geschichtlichen 
Entwicklung bisher nicht veröf-
fentlichte Fotos, originelle Re-
quisiten, Kostüme und Zeitdo-
kumente. Der Eintritt ist frei. 
Geöffnet ist die Ausstellung von 
Montag bis Freitag, jeweils von 8 
bis 18 Uhr. 	 (LZ)

Werkstätten  
für die Operette

Cotta. Ende Mai konnten Lutz 
Hofmann, Technischer Direktor 
des tjg., Mario Radicke, Techni-
scher Direktor der Staatsoperette 
Dresden, Axel Walther, Geschäfts-
führer KID Kommunale Immobi-
lien Dresden, und Projektleiter der 
KID Florian H. Brandenburg den 
zügigen Baufortschritt am neu-
en gemeinsamen Werkstattgebäu-
de für das tjg theater junge gene-
ration (tjg.) und die Staatsoperet-
te Dresden begutachten. Das Ge-
bäude am alten Funktionsgebäude 
des tjg. an der Meißner Landstraße 
soll am 9. August in Betrieb gehen. 
Vorbereitet werden hier zukünftig 
die Theaterpremieren beider En-
sembles. Der Innenausbau läuft 
auf Hochtouren. Die Werkstätten 
für 35  Mitarbeiter vereinen unter 
einem Dach eine große Montage-
halle, einen Mal-Saal, Tischlerei 
und Schlosserei, eine Dekowerk-
statt, die Plastikwerkstatt, einen 
Farb-Spritzraum sowie Farbküche 
und Lager. Für den Neubau in Cot-
ta werden rund 6,2 Millionen Euro 
investiert. Die gemeinsame Spiel-
stätte von Staatsoperette Dresden 
und tjg. im Kraftwerk Mitte soll im 
Dezember in Betrieb gehen. 	 (Sd)

Gaslaternen  
umgerüstet

Seit dem 6.  Juni wird am Klein
zschachwitzer Ufer die Beleuch-
tung auf elektrischen Betrieb 
umgestellt. Für den ersten Bau-
abschnitt zwischen der Meußlit-
zer Straße und der Oberonstra-
ße sowie für den restlichen Ab-
schnitt bis zur Berthold-Haupt-
Straße werden 13 Gaskandelaber 
umgerüstet und durch 35 be-
reits aufgearbeitete ehemalige 
Gaskandelaber ergänzt. Der op-
tische Eindruck der Kandelaber 
bleibt somit erhalten. 
Am 28. Oktober sollen die Arbei-
ten abgeschlossen sein.
Die Gesamtkosten für die not-
wendigen Tiefbauarbeiten und 
die elektrische Ausrüstung der 
öffentlichen Beleuchtung be-
laufen sich dabei auf insgesamt 
165.800 Euro. � (G.Z.)

Neue Technik in alten Gaskandela-
bern. � Foto: Ziegner

Sommerhits
Endlich sind sie da, die langer-
sehnten Ferientage. Sommer, 
Sonne, Freizeit – was will man 
mehr? Was erleben, verreisen, 
nachholen, was im Alltag zu 
kurz kommt. Einige Tipps fin-
den Sie in dieser Ausgabe. Vor-
merken sollten sich Familien 
den furiosen Ferienauftakt am 
2. Juli ab 13 Uhr am Königs-
ufer mit Action, Sport, Spiel und 
Spaß. Auch der Dresdner Feri-
enpass verspricht Sommerhits. 
Sommerkurse hält die Volks-
hochschule bereit – das heißt 
nicht nur Mathe büffeln, son-
dern z.B. Stand Up Paddling aus-
probieren oder Zaubertricks ler-
nen. Ob Open Air oder Museum 
– alles eine Frage des Wetters 
und der eigenen Wünsche. 

All das und viel mehr lesen Sie 
auch auf www.dresdner-stadt-
teilzeitungen.de – unser Web-
auftritt ist schneller, informati-
ver und übersichtlicher gewor-
den. Sie können uns jederzeit 
von Ihrem Urlaubsort aus er-
reichen. Probieren Sie es aus. 

Ihre Christine Pohl

Unsere Themen
�� Sonderausstellungen� �S. 2
��Heimatverein� �S. 3
��Exotisches�� S. 4
�� Ferienspaß� �S. 5
��Breakdance� �S. 6
�� Jugendfeuerwehr� �S. 7
�� Sommer-Open-Air� �S. 8

... und mehr!
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125 Jahre Stadtmuseum

Fachgeprüfte Bestatter, Bestattermeister

Wer einen Fluss überquert,
muss die eine Seite verlassen.
   Mahatma Gandhi

Tag & Nacht für Sie erreichbar: 0351 / 42 999 42  
Gompitzer Str. 29  l  Spitzwegstr. 66a  l  Großenhainer Str. 163  
Herzberger Str. 8  l  Pfotenhauerstr. 68 l  Königsbrücker Landstr. 54 
Breitscheidstr. 55  l  www.antea-dresden.de  
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Unsere Gaststätte bietet Ihnen einen würdigen Abschluss Ihrer Trauerfeier.

Bestattermeister Jörg Strugalla – Inhaber Karl Strugalla
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Unsere Gaststätte bietet Ihnen einen würdigen Abschluss Ihrer Trauerfeier.

Bestattermeister Jörg Strugalla – Inhaber Karl Strugalla
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Unsere Gaststätte bietet Ihnen einen würdigen Abschluss Ihrer Trauerfeier.

Bestattermeister Jörg Strugalla – Inhaber Karl Strugalla

Dem Leben einen würDigen AbschieD geben

ein Dresdner Familienunternehmen

TorsTen gAumerT

besTATTungen
Tag und Nacht dienstbereit
Keglerstr. 4 01309 Dresden
Tel. (03 51) 3 12 93 00 Fax (03 51) 3 12 93 01
Saarstr. 1 01189 Dresden 
Tel. (03 51) 4 24 75 90
Herzberger Str. 30 Eing. Prohliser Allee 01239 Dresden
Tel. (03 51) 4 04 37 82 

Sie sind unterwegs zu Fuß, mit 
dem Auto, dem Schiff, dem Flug-
zeug oder dem Schlauchboot: 
Flüchtlinge nutzen die unter-
schiedlichsten Verkehrsmittel auf 
ihrem Weg in eine neue, siche-
re Heimat. Anlass für das Ver-
kehrsmuseum Dresden, diesem 
Thema eine eigene Ausstellung zu 
widmen. Unter dem Titel „Mig-
ration. (Aus-)Wanderung  – Ver-
treibung – Flucht“ ist sie bis zum 
30. Dezember im Johanneum auf 
dem Neumarkt zu sehen.
60  Millionen Menschen auf der 
Welt sind derzeit auf der Flucht, 
zwei Millionen Menschen ka-
men 2015 nach Deutschland, 
950.000 zogen aus Deutschland 
fort. Neun Millionen Menschen 
in Deutschland haben einen Mi-
grationshintergrund. Die Zah-
len zeigen die große Dynamik 
des Themas, greifen aber zu kurz. 
„Hinter jeder anonymen Zahl 
stehen Menschen mit ihren ganz 
individuellen Schicksalen“, be-
tont Joachim Breuninger, Direk-
tor des Verkehrsmuseums. Mit 
der neuen Ausstellung wolle man 
den Menschen hinter den Zahlen 
ein Gesicht geben. So ist eine sehr 
persönliche Schau entstanden. 

Migration bewegt Menschen
Sonderausstellung im Verkehrsmuseum über Schicksale von Flüchtlingen

Dabei kommen Migrantinnen 
und Migranten unterschiedlicher 
Epochen selbst zu Wort. Erzählt 
wird, warum Menschen ihre Hei-
mat verlassen (müssen), auf wel-
chen Wegen sie das tun und was 
sie dabei erleben. 
Dabei wird ein großer Bogen ge-
spannt  – denn Auswanderung 
oder Vertreibung gibt es seit Jahr-
hunderten. Erinnert wird an die 
Vertreibung der Hugenotten im 
16. bis 18.  Jahrhundert, an die 
„Donauschwaben“, die in so ge-
nannten „Ulmer Schachteln“ im 
18.  Jahrhundert über die Donau 
u. a. in das heutige Gebiet Serbi-
ens oder Kroatiens kamen. Oder 
daran, dass die Entwicklung von 
Dampfeisenbahn und Dampf-
schiff die Auswanderung der 
Deutschen nach Amerika for-
cierten. Von 1820 bis 1920 sind 
5,5  Millionen Deutsche in die 
USA ausgewandert  – aber viele 
kehrten vor dem Ersten Weltkrieg 
auch wieder zurück.
Wirtschaftliche, religiöse oder 
politische Gründe, Hungersnöte 
oder Kriege – die Fluchtursachen 
ähneln sich in Vergangenheit und 
Gegenwart. Die Besucher der Aus-
stellung erfahren von Schicksalen 

während oder nach dem Zwei-
ten Weltkrieg genauso wie über 
Fluchtversuche aus der DDR – per 
Ballon oder Flugzeug Marke Ei-
genbau. Schlauchboot und Ret-
tungsweste verweisen auf die dra-
matischen Ereignisse bei der aktu-
ellen Flucht über das Mittelmeer: 
Das gezeigte acht Meter lange 
Boot ist eigentlich für 16 Personen 
zugelassen – mit 48 kam es auf der 
griechischen Insel Lesbos an. 
Nach dem Rundgang können 
die Besucher auf einer Karte 
ihr ganz persönliches Statement 
zum Thema Migration abge-
ben. Begleitet wird die Ausstel-
lung von verschiedenen Veran-
staltungen. Jeden Sonnabend, 
15 Uhr, wird zu einer kostenlo-
sen Führung durch die Sonder-
ausstellung eingeladen.

www.verkehrsmuseum-dresden.de

Besucher willkommen.	Foto: Pohl

Das Stadtmuseum Dresden in der 
Wilsdruffer Straße 2 feiert seinen 
125. Geburtstag mit einer großen 
Sonderausstellung. Dafür werden 
eindrucksvolle Exponate aus den 
Depots geholt. Bis zum 18.  Sep-
tember erzählen selten oder nie 
gezeigte Objekte spannende Ge-
schichten über die Entwicklung 
der sächsischen Landeshaupt-
stadt und seines Museums.
1891 wurde das Stadtmuseum of-
fiziell im Loßschen Palais eröff-
net. Seitdem wird im Museum 
alles aufbewahrt, was den Bür-
gerinnen und Bürgern wichtig 
ist  – von den Anfängen bis zur 
Gegenwart. Bilder, Dokumente, 
Zeitzeugnisse, Kunstgegenstän-
de  – alles, was den Alltag oder 
die Kultur der Stadt ausmacht. 
Die Geschichte des Museums 
mit seinen vielen Umzügen ist 
eng mit dem Schicksal der Stadt 
verknüpft. Die Ausstellung er-
innert an die tiefen Einschnitte 
durch Kriege, Diktaturen, Zer-
störungen, Diebstähle  – genau-
so aber auch an Glücksfälle oder 
Neuanfänge. 1966, vor 50  Jah-
ren, hielt das Museum Einzug 
in das wieder aufgebaute Land-
haus, in dem es auch heute sei-
ne Besucher empfängt. Ob man 
sich als Dresdner für seine Wur-
zeln interessiert oder wissen will, 
worin sich der Mythos Dresden 

begründet, welche Künstler hier 
zu Hause waren oder welche 
bedeutenden Persönlichkeiten 
die Stadt hervorgebracht hat  – 
all dem kann man hier auf den 
Grund gehen. 
Nicht nur Vergangenes wird 
beleuchtet, sondern auch Ein-
blick in die aktuellen Debatten 
des Stadtgeschehens gewährt. 
Ein umfangreiches Rahmenpro-
gramm mit Führungen, Vorträ-
gen und Hausbesuchen in Dich-
ter- und Künstlerhäusern er-
gänzt die Ausstellung.	 (StZ)

Ausgewählte Termine 
13. Juli, 19 Uhr: Festakt 

„Von der Schönheit des Augenblicks. 
Dem Filmemacher Ernst Hirsch 

zum 80. Geburtstag – Filme und 
Gespräche“

20. Juli, 19 Uhr: 
Vortragsreihe: Wenn Direktoren 

erzählen: „Beschlagnahmt – 
verkauft – zurückerworben: Otto 

Dix‘ Vor Sonnenaufgang (1913)“ Das 
Schicksal der Avantgardekunst im 

Stadtmuseum Dresden

31. August, 19 Uhr: „Die Geschichte 
des Stadtmuseums in 125 Bildern“

17. September, 18–1 Uhr: 
Ausstellungsfinale in der 

Museumsnacht

Ob mit Leiterwagen oder mit dem Schlauchboot – die verschiedensten Transportmittel werden zur Flucht ge-
nutzt, um in ein sicheres Land zu gelangen. � Fotos: Pohl 

Anzeige
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Seit etwa zwei Jahren kümmern 
sich rund 15 aktive Mitglie-
der des Heimatvereins Lock-
witz um die Geschichte dieses 
Dresdner Stadtteils, der 1288 
erstmals urkundlich erwähnt 
wurde. Wie das Leben so spielt, 
entstand die Idee dazu auf et-
was kuriose Weise. Vor einigen 
Jahren gab es in Lockwitz einen 
großen Wasserrohrbruch, bei 
dem Jürgen Schulz, der heuti-
ge Vereinsvorsitzende, an sei-
ner Wohnung einen so großen 
Schaden davon trug, dass er für 
einige Wochen ausziehen muss-
te und im Hotel Residenz am 
Schloss wohnte. Er interessierte 
sich schon lange für geschicht-
liche Dinge, kam mit der Hotel-
besitzerin Rita Werner darüber 
ins Gespräch und gemeinsam 
entwickelten sie die Idee, sich 
intensiver um die Lockwitzer 
Geschichte zu kümmern. 
Zunächst trafen sich ein paar 
Interessenten in loser Form. 
Am 12.  Oktober 2012 gründe-
ten sie dann den Heimatverein 
Lockwitz. Ihr Ziel ist es, die Ge-
schichte des Stadtteils zu erfor-
schen und ihre Ergebnisse auch 
der Öffentlichkeit zugängig zu 
machen, sich aber auch für ak-
tuelle Belange von Lockwitz ein-
zusetzen. Aller zwei Monate am 
letzten Dienstag treffen sich die 
Vereinsmitglieder in der Lock-
witzer Gaststätte. Eigene Ver-
einsräume haben sie bisher nicht. 
Doch vielleicht gibt es eine Mög-
lichkeit, wenn die Lockwitzer 
Schule saniert und eröffnet ist. 
Nicht nur ihr Archiv würde der 
Verein unterbringen wollen. „In 
eigenen Räumen könnten wir 
auch Ausstellungen zu ganz ver-
schiedenen Lockwitzer Themen 

Lockwitzer Geschichte erforschen

gestalten“, so Jürgen Schulz. Zu 
zeigen haben die Heimatforscher 
einiges, zum Beispiel die Ver-
einsfahne des einstigen Männer-
gesangsvereins, der 1859 gegrün-
det wurde. Aber auch zahlreiche 
Fotos, Broschüren und Doku-
mente, die sie nicht nur im Stadt- 
und Hauptstaatsarchiv gefunden 
haben, sondern zum Teil auch 
von älteren Lockwitzern beka-
men. Am Ende jedes Jahres be-
schließen die Vereinsmitglieder, 
um welche konkreten Themen 
sie sich im kommenden Jahr 
kümmern möchten. 
Seit längerem in Arbeit ist die 
Ortschronik. Eine Besonderheit 
in Lockwitz ist sicher, dass es 
gleich sechs Straßennamen gibt, 
die nach den Ortschronisten 
der vergangenen Zeit benannt 
sind. Zu diesen Personen haben 
sie ebenso geforscht wie über 
das Lockwitzer Schloss, den 

„Frosch“, eine über 100-jähri-
ge Wettersäule, die legendäre 
Straßenbahnlinie Nummer  32 
oder die zahlreichen Mühlen 
und Unternehmen, die es in 
Lockwitz einst gab. 2014 wur-
de auf Initiative des Heimatver-
eins der Grabstein des Arztes 
und Ortschronisten Dr. Fried-
rich Theile auf dem Lockwitzer 
Friedhof erneuert. 
Erstmals in diesem Jahr hat 
der Verein einen Heimatka-
lender mit Lockwitzer Ansich-
ten herausgebracht. Am 26. Juli 
wird eine Wanderung nach 
Burgstädtel führen, wo der Ma-
ler Gerhard Schiffel gewirkt 
hat. Am 22. September können 
Interessierte bei einem Vortrag 
mehr über die drei Lockwitzer 
Schulen erfahren. 

(Claudia Trache)
www.lockwitz-intern.de/

heimatverein-lockwitz.html 

Inzwischen haben die Abrissarbeiten an der Lockwitzer Schule begon-
nen. Damit wird ein neues Kapitel Schulgeschichte geschrieben, was 
die Chronisten des Lockwitzer Heimatvereins aufmerksam verfolgen. 
Sie hoffen, dass die wieder eröffnete Schule auch dem Verein Platz für 
eigene Räume bietet. � Foto: Trache

Mitte Juni fand im Palitzschhof 
die Abschlusspräsentation des 
Projekts „Am Geberbach“ statt. 
Insgesamt 24 Vorschulkinder 
der Kindertagesstätten „Sonnen-
schein“ an der Vetschauer Straße 
sowie die Integrationskinderta-
gesstätte Berzdorfer Straße erkun-
deten ein Jahr lang den Geber-
bach. Initiiert und beantragt hat 
das Projekt die Jugendkunstschu-
le Dresden, Außenstelle Prohlis. 
Gefördert wird es aus dem Pro-
gramm der Bundesvereinigung 
Kulturelle Kinder- und Jugendbil-
dung – Künste öffnen Welten. 
Einmal pro Woche haben die 
Kinder gemeinsam mit Mitarbei-
tern der Jugendkunstschule den 
Geberbach erkundet, ihn vom 
Müll befreit, aber auch beobach-
tet, welche Tiere und Pflanzen 
am und im Bach leben und wach-
sen. Aus Holz bauten die Mäd-
chen und Jungen eine Brücke, 
um zu lernen, welche Möglich-
keit es gibt, einen Bach zu über-
queren. Bei ihrem Erkundungs-
gang gelangten sie bis zu den Bio-
topen an der Alten Ziegelei „Am 
Anger“. Aus den verschiedenen 
Naturmaterialien, aber auch aus 
Müllresten bastelten die Kinder 
ganz verschiedene Kunstwerke 
wie Holzschiffe oder -ketten und 
-schlangen oder auch Collagen. 
Aber es entstanden auch zahlrei-
che Zeichnungen rund um das 
Thema „Geberbach“. Außerdem 

Vorschüler erkunden 
Umwelt am Geberbach

lernten sie die Handweberei, die 
Druckwerkstatt sowie die Töpfe-
rei im Palitzschhof kennen und 
probierten sich in diesen Hand-
werken selbst aus. 
Im Laufe des Projektjahres lern-
ten die Kinder auch das Hei-
mat- und Palitzschmuseum 
Prohlis kennen. Bei einem Be-
such der Kläranlage in Kaditz 
erfuhren sie, wo die Abwässer 
landen und wie das Wasser wie-
der gereinigt wird. 
Zur Abschlusspräsentation zeig-
ten die Vorschulkinder ihren El-
tern stolz die vielfältigen Ergeb-
nisse, die sie am Ende auch mit 
nach Hause nahmen. 
„Das Projekt erweitert die Er-
lebniswelt der Kinder und bie-
tet neue Erfahrungsräume, die 
die Angebote unserer Kinder-
tagesstätte sehr gut ergänzen“, 
erzählt Philipp Höhlig von der 
Kita Berzdorfer Straße begeis-
tert. Unterstützt wird das Pro-
jekt vom Quartiersmanagement 
Prohlis, Eltern der Kinder und 
zahlreichen Ehrenamtlern. 
Das auf zwei Jahre angeleg-
te Projekt soll zum Prohliser 
Herbstfest am 17.  September in 
die nächste Runde gehen. Dann 
werden zusätzlich Kinder aus 
umliegenden Horten für ein Jahr 
auf Entdeckungsreise durch die 
Natur gehen, die sich doch meist 
so dicht an ihrem eigenen Wohn-
ort befindet. 	  (ct)

Anzeige

Freunde – Freizeit – Kultur
Die offene Gruppe „Freizeit Dresden“ bringt Menschen zusammen, die 
sich sonst vielleicht nicht treffen würden. Unser Ziel ist es, neue Freund-

schaften entstehen zu las-
sen, gemeinsam die Freizeit 
zu gestalten und dadurch 
miteinander zu gewinnen. 
Und dies ohne kommerzi-
elles Interesse. Alle, die sich 
einbringen möchten, sind 
willkommen.

www.freizeitdresden.de

Von Gerhart Ziegner
Strehlen. Als Überraschungs-
gast der kleinen Feierstunde an 
der 128. Oberschule am 23. Juni 
zu Ehren der Namensgebung er-
schien Ihre Majestät Carola von 
Wasa, die von 1873 bis zu ihrem 
Tode im Jahre 1907 die „Köni-
gin von Sachsen“ war. Begleitet 
wurde sie von ihren zwei Zofen 
Nadja und Thuy Duong Vu zu ei-
nem Interview, das der neugieri-
ge Reporter Salim im Kreise der 
Anwesenden führte. Carola von 
Wasa (Kristin Sachse) konnte ab-
schließend feststellen: „Ihr habt 
eine gute Wahl getroffen!“
Nach der feierlichen Enthül-
lung der Ehrentafel sowie des 
neuen Namensschildes der 
Schule stieg von Jubelrufen be-
gleitet eine unüberschauba-
re Zahl bunter Luftballons mit 
der Botschaft an alle in den 
Himmel: „Wir sind jetzt die 

‚Carola-von-Wasa-Oberschule‘ 
in Strehlen!“
Eine Kurzbiografie erinnerte an 
dem Tag an die Verdienste der 
Namensgeberin. So engagier-
te sie sich im sozialen Bereich. 
1867 gründete sie den „Albert-
Verein“, der sich um die Pflege 

von Kranken und Verwundeten 
kümmerte. Außerdem initiier-
te sie verschiedene Pflege- und 
Schulungseinrichtungen. Bei der 
Feier lustwandelte Kristin als Ca-
rola über das Festgelände und 
wird den Tag, an dem sie Königin 
war, wohl nie vergessen.

128. Oberschule heißt jetzt „Carola von Wasa“

Dem siebenjährigen Lukas aus der Kita Berzdorfer Straße hat besonders 
die Arbeit mit dem Holz Spaß gemacht. Stolz zeigte er seinem Vater Ron-
ny das selbstgebastelte Schiff. � Foto: Trache

Carola von Wasa beantwortete neugierige Fragen. � Foto: Ziegner
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EXOTISCHES VOR DER Haustür: Diese stolzen Pfaue schmücken derzeit den Heckengarten im Pillnitzer Schloss-
park. Im Rahmen der Ausstellung „Der Gärtner des Maharadschas“ entstanden diese faszinierenden Figuren. 
Für ihr „Federkleid“ wurden 6.500 Pfl anzen – Echeverien, Sedum und Sempervivum sowie Islandmoos – ver-
wendet. Außerdem stecken 590 Kilogramm Metall, 112 Meter Bewässerungsschlauch und 15,2 Tonnen Pfl anz-
substrat in der Installation. In Indien gilt der Pfau als heilig.  Foto: Pohl

Indien triff t Pillnitz
Schloss und Park 
Pillnitz locken zu je-
der Zeit Besucher an, 

in diesem Sommer geht es ganz 
besonders exotisch zu. Grund ist 
das � emenjahr „Der Gärtner des 
Maharadschas. Ein Sachse bezau-
bert Indien.“. Damit wird an einen 
fast vergessenen Gartenkünst-
ler erinnert, an Gustav Hermann 
Krumbiegel, der vor 150  Jahren 
im sächsischen Lohmen gebo-
ren wurde. In den Königlichen 
Gärten von Pillnitz erhielt er sei-
ne Ausbildung zum Gärtner und 
lernte hier auch die verschiede-
nen „Gartenmoden“ kennen. 
Dann zog es ihn in die weite Welt 
und er stellte seine grüne Hand-
werkskunst in den Dienst des 
Maharadschas. In Südindien lei-
tete er einen botanischen Garten, 

schuf zauberha� e Palastgärten 
und plante üppige Stadtgärten. 
Seine neue Heimatstadt Bangelo-
re verwandelte er in eine Garten-
stadt, die weit über die Grenzen 
hinaus berühmt wurde. Bis heute 
wird Krumbiegel in Indien hoch 
verehrt. Über seine Abenteuer 
und Verdienste gibt die Sonder-
ausstellung Auskun� , die bis zum 
1.  November im Schlossmuseum 
besichtigt werden kann.
Aber auch der Parkbesucher 
kommt auf seine Kosten. Bunte 
Bänder weisen den Weg zu klei-
nen � oralen Inszenierungen. 
Dazu gehören Teppichbeete mit 
exotischen Blattschmuck p� anzen 
und Palmen oder die Pfauen-
skulpturen mit „P� anzen-Ge� e-
der“. Als typisch indisch präsen-
tiert sich die Freitreppe am Neuen 

Palais mit hunderten Blumen-
töpfen. Auf großformatigen Bil-
dern zeigt der indische Fotograf 
Suresh Jayaram die Farbenpracht 
von Baumriesen aus Bangelore 
vor grünen Hecken. Auf der Su-
che nach dem Exotischen tri�   der 
Besucher auch auf Pfe� er  & Co. 
in einem kleinen Kräutergarten. 
Und wer mehr erfahren möchte, 
kann eine der Führungen mit der 
Kuratorin wahrnehmen.  (C.P.)

www.schlosspillnitz.de
Tre� punkt Gartenspaziergang

3. August, 16 Uhr 
Sonderführung durch die Ausstellungen 

im Museum und im Schlosspark 
Pillnitz mit Dr. Anja Eppert (Staatliche 
Schlösser, Burgen und Gärten Sachsen 

gGmbH, Kuratorin der Ausstellung) 
Tre� : Besucherzentrum 

„Alte Wache“

Vom 1. bis 3.  Juli lädt der Ver-
ein UFER  – Projekte Dresden 
zu einem Geburtstagsfestival in 
seine vier Gemeinscha� sgärten 
ein. UFER steht für Urbane Frei-
räume Erschließen Ressourcen. 
2011 wurde der Verein als Trä-
ger für Gemeinscha� sgärten ge-
gründet. „Wir möchten urbanes 
Grün in der Stadt fördern“, so Ju-
lia Mertens, verantwortlich für 
die Ö� entlichkeitsarbeit des Ver-
eins, der zurzeit rund 80 Mitglie-
der zählt. „Der Großteil von uns 
ist zwischen 20 und 30 Jahre alt. 
Über weitere Mitstreiter würden 
wir uns sehr freuen, besonders 
auch über ältere Menschen, die 
viel Gartenwissen mitbringen.“ 
Der erste Gemeinscha� sgarten 
wurde 2011 in der Johannstadt 

UFER-Projekte feiern 
fünften Geburtstag

ins Leben gerufen. Hier wird am 
2.  Juli ab 18 Uhr mit einer Fest-
rede sowie einem Konzert ge-
feiert. Der Gemeinscha� sgar-
ten am Bischofsplatz lädt am 
1.  Juli ab 19 Uhr zum Tanz und 
auch zum längsten Tischtennis-
turnier der Welt ein. Entspann-
tes Garten� air können die Be-
sucher am 2.  Juli ab 11  Uhr im 
Gemeinscha� sgarten Gorbitz 
bei einem „Mitbring-Garten-
brunch“ genießen. Dieser Gar-
ten ist das jüngste „P� änzchen“ 
des Vereins, das 2015 zum Leben 
erweckt wurde. Am 3. Juli heißt 
es ab 14 Uhr im Kleinen Garten 
Strehlen „Entspannung im Gar-
tencafé mit Yoga und Hänge-
matte“.  (ct) 

www.ufer-projekte.de/

15. Johannstädter Elbefest
„Johannstadt mal anders“

Anzeige Elbefest 2016 für Stadtteilzeitung

So.  7. August 2016  10:00  Fährgarten Johannstadt
Ankunft der Elbeschwimmer | Aktionen für Jung und Alt | Bühnen-Programm 

Eintritt frei

                                17:30 Konzert mit KlangKarat

Meine Stadt. Mein Viertel. Meine WGJ. 
www.wgj.de

Autoren Detlef Eilfeld und Jochen Hänsch
Erschienen November 2015
ISBN 978-3-944210-75-9
Preis 34,95 € 

 zzgl. Porto- und Versandkosten

Bestellung bei
SV SAXONIA VERLAG  
für Recht, Wirtschaft und Kultur GmbH
Lingnerallee 3 | 01069 Dresden
Tel. 0351 485260 | Fax 0351 4852661
E-Mail office@saxonia-verlag.de
www.saxonia-verlag.de

Das Dresdner Brunnenbuch
Wasser in seiner schönsten Form   ·   Band II

Elektrogeräte verbrauchen unter­
schiedlich viel Strom. Nicht nur Ge­
rätetyp, technische Ausstattung und 
das Alter der Geräte sind ausschlag­
gebend, sondern auch die Nutzungs­
gewohnheiten jedes Einzelnen. Sie 

wollen wissen, wie 
viel Strom Ihr 
Küh l  sch ran k, 
Waschmaschine  
oder Fernseher 
ver  braucht und  
eventu elle Spar ­

po tenzi a le auf­
de cken?

Messen Sie selbst mit einem Strom­
messgerät, wie hoch der Stromver­
brauch Ihrer Elektrogeräte ist. Alle 
handelsüblichen Elektrogeräte mit  
einem Anschlusswert von 3.500 Watt 
können gemessen werden. Ver gleichs­
werte helfen Ihnen zudem heraus­
zufinden, ob Ihre Geräte in effizient 
arbeiten oder ob Ihre Gewohn heiten 
optimiert werden müssen.

Für DREWAG­Kunden ist die Aus­ 
 leihe 14 Tage kostenlos, Nicht­Kunden 
bezahlen 1 Euro pro Tag.

Weitere Informationen erhalten Sie  
bei unseren Energieberatern im 
DREWAG­Treff, Ecke Freiberger/  
Ammonstraße, 01067 Dresden!

Überprüfen Sie den Stromverbrauch Ihrer 
Geräte – mit dem DREWAG-Strommessgerät!

gebend, sondern auch die Nutzungs
gewohnheiten jedes Einzelnen. Sie 

wollen wissen, wie 
viel Strom Ihr 
Küh lsch ran k, 
Waschmaschine 
oder Fernseher 
verbraucht und 
eventuelle Spar­

potenziale auf­
decken?

Die Energie-Berater
Die Serie in Ihrer Stadtteilzeitung
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„Gemeinsam die Welt entdecken“
Ferienspaß mit Ferienpass

Ferienfest
Das städtische Fe-
rienau� aktfest � n-
det in diesem Jahr 
am 2.  Juli, von 13 

bis 17 Uhr, auf das Gelände der 
Filmnächte am Elbufer statt. Das 
Jugendamt organisiert gemein-
sam mit vielen Ferienpass-Part-
nern ein abwechslungsreiches 
Programm. Spiele und Aktionen 
laden zum Mitmachen ein, dar-
unter Bowling, Skate- oder Klet-
terparcour. Der Eintritt ist frei. 
Zum Ferienende wird das tra-
ditionelle Sommerfest für die 
ganze Familie im Botanischen 
Garten, Stübelallee, gefeiert: am 
7. August, von 11 bis 18 Uhr. 

  Fußball-EM
Laubegast. Das Kinder- und Ju-
gendhaus Chilli, Österreicher 
straße 54, veranstaltet am 7.  Juli, 

Rundreisen durch Sachsen
Neues Exponat im Erlebnisland Mathematik

Rätselspaß
Für alle, die gern knobeln, hat sich unser Leser Siegmar Borchardt ein 
Buchstaben-SUDOKU ausgedacht. Pro Linie, pro Reihe und in jedem 
der Unterquadrate kommt jeder der neun Buchstaben genau einmal vor. 
Richtig gelöst, erscheint in einer Waagerechten das Lösungswort.
Welches das ist, verraten wir in der kommenden Ausgabe. Das Lösungs-
wort der letzten Ausgabe war „PRAKTISCH“.
Viel Spaß bei Rätseln! Ihr Team von den Dresdner Stadtteilzeitungen
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LebensFREU(N).DE
DER FREUNDLICHE DRESDNER 

SENIORENBEGLEITER
Ich biete individuelle und zuverlässige 

Betreuung von Senioren (auch bei Demenz).  
Erstbesuch bei Ihnen immer kostenlos. 

Auch am Wochenende möglich. 
www.lebens-freun.de 
Telefon: 0351/84191561

Altmarkgalerie Dresden 
Für MEHR als ein Dankeschön! 
Infos Mo–Fr bis 19 Uhr: 0351-272260 
JETZT Ihren Termin vereinbaren!

PLASMAspender
gesucht.

Striesen. Wie � ndet 
man bei einer Rund-
reise durch verschie-
dene Städte den kür-

zesten Weg? Mit dieser Frage 
beschä� igt sich ein neues Ex-
periment in den Technischen 
Sammlungen, im Erlebnisland 
Mathematik. Die Umsetzung 
der Spielidee erfolgt mit einem 
speziellen Computerprogramm 
an einem Touchscreen-Monitor. 
Dabei lassen sich die Schwierig-
keitsstufen selbst bestimmen, je 
nachdem, wie viele Städte oder 
Punkte gewählt werden. Der 
Nutzer erhält ein Feedback zu 
seinem Lösungsweg und wenn 
gewünscht auch einen Lösungs-
vorschlag. Das Exponat ist eine 
Eigenentwicklung vom Team 
des Erlebnislandes Mathematik 
und wurde � nanziell gefördert 
durch das Sächsische Kultusmi-
nisterium. Insgesamt sind in die-
sem Bereich des Museums über 

100  Experimente und Knobel-
aufgaben zu entdecken, die auf 
spielerische Weise die Beschä� i-
gung mit der Naturwissenscha�  
befördern und Spaß am mathe-
matischen Denken wecken. 

  Ferienprogramm
Die Technischen Sammlungen 
in der Junghansstraße 1–3 laden 
die Ferienkinder zu besonderen 
Höhepunkten ein. Am 30.  Juni 
� ndet für 8- bis 12-Jährige ab 
14 Uhr eine Entdeckertour durch 
das Museum statt. Einige ausge-
wählte Exponate dürfen ange-
fasst und ausprobiert werden. Im 
Anschluss kann das Erlebnisland 
Mathematik erkundet werden.
Oder wie wäre es mit einem Be-
such im historischen Tonstudio? 
„Ton ab!“ heißt es am 30.  Juni, 
14 Uhr.  (StZ)

Anmeldung erforderlich:
Telefon: 4887272

service@tsd.deKonzert
Striesen. Am 1.  Juli 
gastiert die Giuseppe-

Sinopoli-Akademie der Staats-
kapelle Dresden bei Piano-Gäb-
ler, Comeniusstraße  99. Die 
Nachwuchsmusiker, die nach 
ihrem Studium Orchestererfah-
rungen in der Akademie sam-
meln können, sind in der Ver-
anstaltungsreihe „Partnerkon-
zerte“ zu erleben. Beginn ist 
19.30 Uhr.  (StZ)

www.piano-gaebler.de

Wissenschaft
Altstadt. Wie oft kann ein Axo-
lotl seine Beinchen regenerie-
ren? Welche Materialien brin-
gen Möbel zum Fliegen? Was 
bedeutet „taktiles Internet“? 
Diesen und weiteren Fragen 
widmet sich die DRESDEN-
concept (DDc) Wissenschafts-
ausstellung, die ab dem 2.  Juli 
bis zum 3.  Oktober auf dem 
Dresdner Neumarkt Besucher 
mit wissenschaftlichen High-
lights begeistern will. (StZ)

Anzeige

Deine Heimat, meine Heimat
Ferienerlebnis Verkehrsmuseum

Das Sommerferienprogramm 
im Verkehrsmuseum steht ganz 
im Zeichen der neuen Ausstel-
lung „Migration. [Aus-]Wan-
derung, Flucht und Vertrei-
bung“. Tausende Menschen 
f liehen derzeit aus ihrer Hei-
mat in andere Länder. Aber wa-
rum tun sie das? Gab es so et-
was schon einmal? Ist es schwer, 

seine Heimat zu verlassen? Was 
bedeutet denn „Heimat“? Ge-
meinsam erkunden die Kinder 
die Sonderausstellung und er-
schaffen ein eigenes Bild ihrer 
Vorstellung von Heimat, das 
dann an einer Pinnwand ge-
zeigt wird (1., 8., 15., 22., 29. Juli 
und 5. August von 15–16 Uhr).
Wer lieber bastelt, kann in der Mi-

ni-Fahrzeug werk-
statt seinen eigenen 
Recycl ing-Renner 
bauen. (29.  Juni und 
3. August von 10.30–
12.30  Uhr). Beide 
Veranstaltungen an-
melden unter Telefon 
0351  8644133 oder 
E-Mail: fuehrung@
verkehrsmuseum- 
dresden.de.

Wer auf eigene Faust das Muse-
um entdecken will, kann zum 
Beispiel den vier Elementen 
Feuer, Wasser, Luft und Erde 
nachspüren. Dazu gibt es an der 
Kasse ein Entdeckerblatt mit 
kniff ligen Aufgaben und Tipps 
für Experimente zum Selber-
machen für einen Euro.
Auch für kleine Piloten, Renn-
fahrer, Kapitäne und Lokführer 
gibt es viel zu erleben.

Weitere Informationen unter  
www.verkehrsmuseum-dresden.de

Buchsommer
Dresden. Am 14.  Juni � el in der 
Bibliothek Strehlen der Startschuss 
für den diesjährigen Buchsommer. 
Über 100 neue Bücher warten in 
den Bibliotheken auf die Schüler 
ab der 5. Klasse, die die Lust aufs 
Lesen wecken sollen. Wer sich be-
teiligen und ein Zerti� kat erhalten 
möchte, sollte mindestens drei der 
Bücher lesen. Die Abschlussparty 
� ndet am 27. August, ab 17 Uhr, in 
die medien@age, Waisenhausstra-
ße 8, statt.  (StZ)

1.200 
Veranstaltungen

In sechs Wochen Ferien 
1.200  Veranstaltungen  – ist da 
noch Zeit für Langeweile für die 
Ferienkinder? Für 6- bis 14-Jäh-
rige hat das Jugendamt der Stadt 
Dresden wieder einen Ferienpass 
gemeinsam mit über 100  Part-
nern und Unterstützern zu-
sammengestellt. Er gilt bis zum 
7.  August. Die Kinder können 
sich langfristig anmelden, aber 
sich bei manchen Events auch 
kurzfristig entscheiden. Eine 
Übersicht zu jedem einzelnen 
Tag bietet der Ferienkalender 
vorn im He� , ansonsten � ndet 
man von A wie Abenteuerspiel-
platz Johannstadt bis Z wie Zoo 
Dresden viel Aufregendes un-
ter dem Motto „Gemeinsam die 
Welt entdecken“.  (StZ)

15.30–18 Uhr, ein Fußballturnier. 
Bei Regen wird Kicker gespielt.

  Gärtnern
Zschachwitz. Zu einer Sommer-
ferienwoche „Putjatins Garten“ 
lädt das Putjatinhaus, Meußlit-
zer Straße 83, vom 25. bis 29. Juli 
ein. Dabei wird das Gelände zur 
Erlebniswelt mit GamingZo-
ne, Tanzworkshop oder Kreativ-
werkstatt und Hörspielwiese. Am 
21. August, 14.30 Uhr, startet das 
Familienfest „Augustsonne“.

  Action Painting
Blasewitz. Farbexperimente zum 
Ausprobieren mit Pinsel, Spach-
tel oder mit den Händen bietet 
das Kinder- und Jugendhaus Pat’s 
Colour Box, Händelallee 23, am 
11./12.  Juli oder am 25./26.  Juli, 
jeweils 10 bis 16 Uhr, an. Anmel-
dung : Telefon 3105213.  (StZ)
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Von Gerhart Ziegner
4.  Juni: Das 12. Koitschgraben-
fest ist schon in vollem Gange. Da 
ziehen dunkle Wolken auf. Es be-
ginnt zu regnen. Es donnert. Acht 
Schachspieler der AG Schach von 
der 128. Oberschule und ihre 
Gäste von der 129.  Grundschu-
le (vier Teilnehmer) „retten“ ge-
meinsam die großen und klei-
nen Figuren und Bretter vor dem 
unerwünschten Nass von oben. 
Zum Glück gibt es im Stadtteil-
büro einen großen Tisch. Hier 
kann weiter gespielt werden. 
Schon bald wird auch im Freien 
weiter gefeiert: Es wird wieder ge-
rutscht, gehüpft, geklettert.
Das Koitschgrabenfest ist seit 
mehr als 10 Jahren als ein fried-
liches Treffen für die Anwohner 
und deren Gäste bekannt. In der 
Anfangszeit mussten noch sämt-
liche Utensilien aufwändig und 
mühsam über die belebte Rei-
cker Straße auf das damalige 
Festgelände geschleppt werden. 
Jetzt steht für die „bunte Unter-
haltung für Groß und Klein“ der 
Stadtteilplatz Walter-Arnold-
Straße/ Otto-Dix-Ring in unmit-
telbarer Nähe der sozialen Ein-
richtungen zur Verfügung.
Das Stadtteilbüro am Koitsch-
graben organisiert in Koopera-
tion mit den Partnern aus dem 

Stadtteil die im Rahmen des Pro-
gramms „Soziale Stadt“ geförder-
te Veranstaltung. Das „Fest für 
alle“ erfreut sich großer Beliebt-
heit und auch die Bereitschaft, 
es zu unterstützen, wächst. Alle 
Partner und Helfer hier zu wür-
digen, ist kaum möglich, obwohl 
sie es alle verdient hätten.
Das Angebot für Kinder ist be-
sonders groß. Auf die Sieger 
bei der 10.  Koitschgrabenrallye, 
beim Wohngebiets-Schachtur-
nier sowie beim Wohngebiets-
Kletter-Cup warteten unter-
schiedliche Gutscheine. Teresa 
und Majdsarmini aus Syrien tra-
gen Tabletts mit verschiedenem 

Gebäck zum Stand der Caritas. 
„Das hier ist ein spezielles syri-
sches Gebäck“, erklärt Majdsar-
mini, „wir haben es selbst geba-
cken. Es soll ein Dankeschön an 
unsere Gastgeber sein!“
Wo es Wettkämpfe gibt, gibt 
es auch Sieger. Bei den Schach-
spielern kommen sie von der 
128.  Oberschule und heißen 
Alexander, Marvin und Ke-
vin. Bei den Seifenkisten siegt 
„Schneller Leopard“ vor „Flit-
zer Blitzer“ und dem Königsren-
ner der Diakonie. Als „Schönste 
Kiste“ aber wird der Furcht ein-
flößende „Feuerdrache“ von KL 
Domino ausgezeichnet.

Koitschgrabenfest für alle

Leuben/Neustadt. Die Vorbe-
reitungen für das neue Schuljahr 
laufen bereits: Unter dem Titel 
„Leuben bewegt! Kinder bele-
ben Kunst“ haben Schüler in ei-
nem Projekt ein eigenes Haus-
aufgabenheft gestaltet. Im Mo-
dul „Medien“ lernten die Kin-
der und Jugendliche aus Hort 
und Freizeittreff verschiedens-
te Formen medialen Handelns 
kennenlernen. Mit dabei waren 
Mädchen und Jungen vom Kin-
der- und Familientreff „Mosa-
ik“, aus dem Putjatinhaus e. V., 
die gemeinsam mit Vertretern 
der Medienfux gGmbH und der 

Hausaufgabenheft kreiert
Casablanca gGmbH das Haus-
aufgabenheft projekt konzipiert 
und umgesetzt haben.
Dabei wurden Seiten  für den 
Stundenplan, Deckblätter für 
die einzelnen Monate und an-
dere Zusatzseiten gestaltet. Kurz 
vor den Sommerferien bekom-
men die Kinder ihr Hausaufga-
benheft geschenkt, damit es im 
nächsten Schuljahr eingesetzt 
werden kann.
Es wurden etwa 100 Hausaufga-
benhefte gedruckt. So können 
die überzähligen Hefte auch an 
die Schulfreund*innen verteilt 
werden. 	 (LZ)

Bei schönem Wetter grübelte der Schachnachwuchs unter freiem Him-
mel über die besten Züge. � Foto: Ziegner

Im denkmalgeschützten Bahn-
hofsgebäude in Niedersedlitz ha-
ben sich Jugendliche ein Reich 
geschaffen. Sie konnten be-
reits 1998 die Arbeiterwohlfahrt 
(AWO) als freien Träger gewin-
nen und brachten viel Eigenleis-
tung ein, um das Gebäude, das 
zuvor lange leer stand, nutzbar 
zu machen. Mitbestimmen, Mit-
gestalten und Selbstverwirkli-
chen der Jugendlichen sind im 
AWO-Jugendtreff seitdem ein 
wichtiges Prinzip. Die Jugendli-
chen gestalten die verschiedenen 
Räume nach eigenen Ideen. Auch 
die Fenster erhalten immer wie-
der ein neues Aussehen. Warten-
de an der Straßenbahnhaltestel-
le „Bahnhof Niedersedlitz“ kön-
nen sich regelmäßig davon über-
zeugen. Zurzeit „wehen“ gemalte 
Länderflaggen der Teams, die an 
der Fußball-EM teilnehmen. 
Das „check out“ steht montags 
und dienstags sowie donnerstags 
und freitags von 14 bis 20 Uhr al-
len Interessierten zwischen zehn 
und 27 Jahren offen. Dennis (17) 
kommt seit drei Jahren regelmä-
ßig vorbei. Kumpels haben ihn 
mal mitgenommen. „Ich fand die 
Leute hier sympathisch.“ Jetzt 
ist er hauptsächlich wegen der 
Breakdance-Gruppe da, die sich 
regelmäßig im urigen Kellerge-
wölbe des „check out“ trifft. Auch 

Breakdance im „check out“
den 14-jährigen 
Nick zieht es „wegen 
der Leute“ und der 
Breakdance-Gruppe 
ins „check out“. Und 
die Betreuer seien 
okay. Das sind Da-
niel Wendt, Caro-
lin Wötzel und Co-
rina Hartwig. „Vie-
le Jugendliche sind 
Stammgäste und 
kommen über länge-
re Zeit. So herrscht 
bei uns eine fast fa-
miliäre Atmosphä-
re.“ Corina Hartwig 
arbeitet bereits seit 
zwölf Jahren als So-
zialpädagogin im 
„check out“. Daniel 
Wendt ist der Leiter 
des AWO-Jugendtreffs: „Unsere 
Angebote orientieren sich an den 
Interessen, Ideen und Wünschen 
der Besucher. Handeln und Aus-
probieren ist die Maxime. Wir 
bieten den Jugendlichen Unter-
stützung und praktische All-
tagshilfen, gehen auch mal mit 
zu einer Behörde. Wenn ein Rat 
gebraucht wird, sind wir als So-
zialpädagogen immer für die Ju-
gendlichen da. Wir hören zu und 
suchen gemeinsam nach Wegen. 
Sie können mit uns reden, müs-
sen aber nicht. Vertrauen ist die 

Grundlage dafür, dass einer sich 
öffnet und über seine Situation 
spricht. Insofern ist das immer 
auch eine Anerkennung für un-
sere fachliche Arbeit.“ 
Seit einem Jahr hat das Bahn-
hofsgebäude einen neuen Eigen-
tümer, der auch in das Gebäude 
investiert. Sichtbar wurde das be-
reits an den neuen Fenstern. Der 
Nachbarbereich des Bahnhofs-
gebäudes wird von einer Tages-
gruppe der Radebeuler Sozial-
projekte gGmbH genutzt. 

(weiter Seite 8)

„Cooler“ Jugendtreff. � Foto: Daniel Wendt

Grüne Oasen ausgezeichnet
Freude bei den „Gartenfreun-
den II“ aus Cotta über den Pokal 
„Flora“, denn ihre Gartenanla-
ge darf sich nun die schönste von 
Dresden nennen. 15 Kleingarten-
vereine hatten sich am Wettbe-
werb beteiligt. Mit dabei auch der 
KGV am Geberbach aus Nickern. 
Voriges Jahr auf Platz drei, dieses 
Jahr auf Platz zwei. Die Kleingärt-
ner überzeugten die Jury mit ge-
pflegten Gemeinschaftsflächen, 
intensiver Gartennutzung und 

einem abwechslungsreichen Ver-
einsleben. Nun wollen sie auch 
einen Imkerpfad anlegen. Platz 
drei belegte der Kleingartenver-
ein „Albert Eidner“ im Stadtteil 
Gruna. Einer der Sonderprei-
se ging an den KGV „Lockwitz“. 
Die Freizeitgärtner unterstützen 
Kinder vom Projekt „Mareike“ 
in Prohlis mit Obst und Gemü-
se. Auch die Unterstützung für 
ältere und behinderte Mitglieder 
wurde gewürdigt. � (StZ)

Siegerfoto mit vielen  Gewinnern: Am 4.  Juni wurde der Wanderpokal 
„Flora“ an den Verein Gartenfreunde II aus Cotta übergeben. Er gewann 
den Wettbewerb um den schönsten Kleingarten. � Foto: Jörg Fischer

„Alles sprudelt“ heißt es nun wieder am „Pusteblumenbrunnen“ in 
Prohlis am Albert-Wolf-Platz. Der Brunnen blieb in diesem Jahr zunächst 
trocken, was einige Anwohner durchaus begrüßten, andere bedauerten. 
Der Betrieb des Brunnens war den Sparmaßnahmen der Stadt zum Op-
fer gefallen, am 16. Dezember 2015 hatte der Finanzbürgermeister eine 
Haushaltsperre verhängt. Am 20. Mai konnte sie wieder aufgehoben 
werden. Danach wurden Abdeckungen des Brunnens und die Schutz-
gitter der Pusteblumen entfernt, das Wasser wieder angeschaltet. Nun 
sprudeln die Blumen und Pilze. Abwechselnd. Im Augenblick des Um-
schaltens sogar für einige Sekunden gemeinsam. Viele Prohliser werden 
sich über die Erfrischung freuen – vor allem die Kinder. � Foto: Ziegner
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    mit Seiltechnik 

inkl. entsorgung/Stubbenfräsen

übernimmt preiswert,

schnell und unkompliziert

team alpin gmbh

Telefon 0172 3530066

mail@team-alpin.info
Herr Rehwagen

Von Claudia Trache
Mit einer großen Jubiläumsfeier 
im Freibad Prohlis begingen die 
jungen Feuerwehrmänner und 
-frauen Ende Mai das 25-jährige 
Bestehen der Jugendfeuerwehr 
Dresden. Bereits 1968 wurde 
die Arbeitsgemeinschaft „Jun-
ge Brandschutzhelfer“ in Dres-
den ins Leben gerufen. Nach der 
Wende gründeten sich 1990 die 
ersten Jugendfeuerwehren bei 
den Freiwilligen Feuerwehren 
in Pillnitz, Klotzsche, Hellerau 
und Kaitz. Die erste Jugendfeu-
erwehr in Verantwortung einer 
Berufsfeuerwehr wurde 1996 in 
Striesen ins Leben gerufen. Seit 
November 2015 hat auch die Be-
rufsfeuerwehr Altstadt, Streh-
lener Straße, eine Jugendfeuer-
wehr. An diesem Standort sind 
zurzeit ganz besonders Kinder 
und Jugendliche von acht bis 
18  Jahren als Nachwuchs will-
kommen. Insgesamt gibt es in 
Dresden aktuell 21 Jugendfeuer-
wehren. 
Ab August sind es voraussicht-
lich nur noch 20, da die Freiwil-
ligen Feuerwehren Klotzsche 
und Hellerau zusammengelegt 
werden. Rund 300 Kinder, davon 
etwa ein Fünftel Mädchen, be-
schäftigen sich in Dresden zur-
zeit aktiv mit allen Fragen rund 
um das Feuerwehrwesen. Je nach 
Standort treffen sich die jun-
gen Leute jede Woche oder aller 
14  Tage für zwei Stunden in ih-
ren Feuerwachen. „Zu 50 Prozent 
erhalten die Kinder und Jugend-
lichen eine feuerwehrtechnische 
Ausbildung, 50 Prozent sind der 

25 Jahre Jugendfeuerwehr Dresden

allgemeinen Jugendarbeit gewid-
met“, so Jugendfeuerwehrwart 
Michael Heinze. „Nicht selten 
wechseln die jungen Feuerwehr-
leute mit 16 Jahren in die Freiwil-
lige Feuerwehr oder entscheiden 
sich sogar für eine Ausbildung 
bei der Berufsfeuerwehr.“ 
Aber auch sportlich geht es beim 
Nachwuchs zu. Im Rahmen der 
diesjährigen Jubiläumsfeier fand 
der 20. Pokallauf statt. In die-
sem Jahr kämpften 29 Teams in 
fünf verschiedenen Altersklas-
sen im Freibad Prohlis um die 
Siege. Dabei musste das Team 
einen Hindernisparcour über-
winden und spezifische feuer-
wehrtechnische Übungen absol-
vieren. Zum Beispiel gehörte das 
Herunterspritzen von drei Ge-
genständen dazu. In der Katego-
rie bis 12 Jahre trugen die Jungs 
der Jugendfeuerwehr Bühlau 
den Sieg davon. Weitere Siege 

gingen an Weixdorf (Jungen bis 
15 Jahre), Langebrück (Mädchen 
bis 18  Jahre), Eschdorf (Jungen 
bis 18  Jahre), und Wilschdorf 
(Mädchen bis 15  Jahre). Dieser 
Pokallauf war gleichzeitig der 
Ausscheidungswettbewerb für 
den Landespokal. Am 16.  Juli 
werden drei Dresdner Teams in 
Meißen an den Start gehen. 
Ein besonderes Highlight wartet 
auf insgesamt zehn Kinder der 
Jugendfeuerwehren Wilschdorf, 
Langebrück und Klotzsche. Vom 
7. bis 10. Juli fahren sie zu einem 
internationalen Feuerwehrwett-
kampf nach Amstetten in Nie-
derösterreich. 
Seit 2008 nutzen jedes Jahr 
Dresdner Jugendfeuerwehren 
diesen internationalen Ver-
gleich. 2014 erkämpften sie von 
sieben ausländischen Teams die 
Bronzemedaille. 	 (ct)

www.jugendfeuerwehr-dresden.de

Kräftemessen beim 20. Pokallauf der Dresdner Jugendfeuerwehren: 
Dabei mussten u. a. praktische Übungen wie das Zusammenkuppeln 
von Schlauchteilen absolviert werden. � Foto: Verein

iDL
Durch uns sparen Sie Geld.

Interessengemeinschaft der Lohnsteuerzahler e.V. – Lohnsteuerhilfeverein

Steuerberatung für Arbeitnehmer, Rentner 
und Immobilienbesitzer.

Beratungsstelle: 
01127 Dresden 
Großenhainer Str. 113-115
Tel.: 03 51-84 38 72 56

Kaufe Wohnmobile und 
Wohnwagen

Tel.: 03944-36160
www.wm-aw.de (Fa.)
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Das Leben läu�  nicht immer glatt: 
ein Unfall, eine Krankheit  – und 
wir sind auf fremde Hilfe angewie-
sen. Und auf Hilfsmittel, die uns 
trotz Handicap wieder zu mehr 
Mobilität verhelfen. Seit 25 Jahren 
sorgen die Mitarbeiter der Ortho-
pädie- und Rehatechnik Dresden 
(ORD) mit Service und Gesund-
heitsprodukten dafür, dass Betrof-
fene ihren Alltag meistern können 
und zu mehr Lebensqualität � n-
den. Im Netzwerk mit Ärzten, � e-
rapeuten, medizinischen Einrich-
tungen und Krankenkassen wer-
den optimale Lösungen erarbeitet, 
die für Unterstützung, Erleichte-
rung und mehr Normalität sorgen. 
Ausgangspunkt ist eine individuel-
le, kompetente Beratung, denn je-
der Hilfesuchende geht mit der Si-
tuation anders um. So müssen die 
Mitarbeiter nicht nur das techni-
sche Know-how beherrschen, son-
dern auch viel Fingerspitzengefühl 
im Umgang mit den Patienten ent-
wickeln. Die einen benötigen or-
thopädische Schuhe, andere eine 

25 Jahre Orthopädie- und Rehatechnik Dresden: Mehr Mobilität, höhere Lebensqualität

Orthese oder Prothese, wieder an-
dere einen speziellen Rollstuhl. 
In den Werkstätten der Abtei-
lung Orthopädietechnik fertigen 
über 60 quali� zierte Mitarbei-
ter Orthesen und Prothesen, da-
runter sind zahlreiche Eigenent-
wicklungen. Weiterbildung wird 
großgeschrieben, um mit dem 
technischen Fortschritt Schritt 
zu halten – zum Wohle der Pati-
enten. Nach 25  Jahren zieht das 

Unternehmen eine 
positive Bilanz: 1991 
ausgegründet aus 
der Abteilung Tech-
nische Orthopädie 
der Klinik für Or-
thopädie der Medi-
zinischen Akademie 
Dresden entstand 
eine Versorgungsein-
richtung für Dres-
den und Umgebung 
mit Werkstätten im 
Stammbetrieb, einer 
Service- und Logis-
tikzentrale, mit zwei 

Vital-Centern und neun Vital-
Sanitätshäusern. Waren zu Be-
ginn 36 Mitarbeiter beschä� igt, 
sind es heute 250. 109 junge Leu-
te haben hier ihren Beruf erlernt. 
Beim Berufswettbewerb im Or-
thopädietechnik- und Orthopä-
dieschuhtechnikhandwerk ka-
men zehnmal die besten Lehrlin-
ge des Landes aus der Dresdner 
Orthopädie- und Rehatechnik. 
Eine von ihnen ist Hedwig Jaxy. 

GESCHÄFTSFÜHRER THOMAS MITZENHEIM und Hed-
wig Jaxy begutachten eine Orthese. 

Die Orthopädiemechanikerin 
und -bandagistin wurde Anfang 
2016 Landesmeisterin. Nach ihrer 
Ausbildung arbeitet sie jetzt im 
Bereich Kinderorthetik. 
Zum Jubiläum gratulierte Dr. Jörg 
Dittrich, Präsident der Hand-
werkskammer Dresden, dem 
erfolgreichen Unternehmen. 
„Handwerk bleibt Handwerk, 
trotz moderner Technik“, sagte er. 

Die Weiterentwicklung der ORD 
haben die Geschä� sführer � o-
mas Hänel-Schwarz und � omas 
Mitzenheim fest im Blick: In die-
sem Jahr erfolgt die Umstellung 
von analoger zu digitaler Ferti-
gung in der Orthopädietechnik 
und -schuhtechnik, um mittels 
CAD/CAM-Frästechnik Kunden-
ansprüche noch präziser umset-
zen zu können.

www.ord.de

• Orthopädietechnik

• Orthopädieschuhtechnik

• Rehabilitationstechnik

• Sanitätsfachhandel

• Pflegebedarf / Home Care

• Podologie

Fetscherstraße 70 · 01307 Dresden 
Telefon 0351 44300 · E-Mail info@ord.de   

Ihr kompetenter 
Partner für 
Gesundheit, Wohl-
befinden und 
Mobilität

Ganz viel Zirkus für die Zuckertüte
Wer schon jetzt an Weihnachten 
denkt, der kann sich und seine 
Lieben zu Sparfuchspreisen be-
schenken. Alle Jahre wieder star-
tet der Dresdner Weihnachtszir-
kus im Sommer eine Frühbuch-
eraktion und will damit eine be-
sondere Geschenkidee für die 
Zuckertüte anregen.
Vom 18.  Juli bis 7. August kann 
man die Tickets zehn  Prozent 
günstiger kaufen. Diese Ermä-
ßigung gilt sogar für die Menüs 
in „Kochan‘s Genussmanege“. 
Der Dresdner Koch Kai Kochan 

bietet vier Menükreationen von 
Mario Pattis zur Auswahl an, 
darunter ein weihnachtliches 
Entenmenü und ein Menü für 
Kinder.
Der Dresdner Weihnachtszirkus 
findet in der Zeit vom 14.  De-
zember 2016 bis 2.  Januar 2017 
zum inzwischen 21.  Mal statt. 
Karten zum Frühbucherrabatt 
gibt es ausschließlich in den SZ-
Treffpunkten, auf www.sz-ti-
cketservice.de oder unter Tele-
fon 48642002. 

www.dresdner-weihnachts-circus.de

Anzeige
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Die schönste Zeit des Jahres 
Das Schuljahr ist zu Ende, die 
Urlaubssaison in vollem Gan-
ge. Viele Familien nutzen die 
Ferienwochen für kleinere 
oder größere Reisen. Ob im 
exotischen Urlaubsziel oder im 
eigenen Garten – die schönste  
Zeit des Jahres wollen wir 
möglichst ohne unliebsame 
Überraschungen genießen.

Gute Vorbereitung ist alles 
Die Urlaubszeit bringt nicht 
nur tolle Erlebnisse und aus-
giebige Entspannung, sondern 
sie birgt auch eine Reihe ge-
sundheitlicher Risiken. Reise- 
strapazen, große Hitze oder 
hohe UV-Einstrahlung – die-
se und andere unangenehme  

Begleiterscheinungen können 
Sie minimieren, wenn Sie sich 
gut auf den Urlaub vorberei-
ten.

Reiseapotheke und Sonnen-
schutz
Unterwegs benötigen Sie oft 
andere Medikamente als zu-
hause. Welche Arzneimittel 
in die Reiseapotheke gehö-
ren und welcher Sonnen-
schutz Ihnen Sicherheit gibt, 
sagen Ihnen gern unsere  
Fachleute. Lassen Sie sich be-
raten, damit der Sommer auch 
gesundheitlich ein Erfolg wird.

Apotheke Leuben  
Telefon 0351 – 2 03 16 40

www.familienapo.de

Gesund durch den Sommer
So macht der Urlaub wirklich Spaß  
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www.familienapo.de

Zamenhofstraße 65 | 01257 Dresden
Telefon 0351 – 2 03 16 40 | www.apotheke-leuben.de

z u h ö r e n .   b e r at e n .  h e l f e n .Schöne Ferien!
VITAwell-Sommersortiment

Hochwertige 
Wohlfühlkosmetik zum 

entspannten Preis!

20 % Rabatt
auf ausgewählte Pflegeprodukte

Wir beraten Sie gern!

auf ausgewählte Pflegeprodukte

Wohlfühlkosmetik zum 

VITAwell-Sommersortiment

20 % Rabatt

Filialapotheke der apofant e. K. Elefanten Apotheke, 
Sitz in Großröhrsdorf · Apotheker Thomas Lappe
Sachsenwerkstraße 71 · 01257 Dresden
Tel: 0351 - 201 56 74 · Fax: 0351 - 201 56 96
ApoNSL@apofant.de · www.apofant.de

Vene

Apotheke
Niedersedlitz

misst

Venenmesstage in Ihrer  
Apotheke Niedersedlitz! 
Haben Sie schwache Venen? Schwere Beine? - Sie wissen 
es nicht? Dann kommen Sie vom 25.07. bis 29.07.2016 in 
die Apotheke Niedersedlitz zu unserem Venencheck.

Bitte vereinbaren Sie Ihren persönlichen Termin 
unter 0351 - 201 56 74.

Aktion vom  
25.07. bis 

29.07.2016.07.2016

Einzulösen beim Einkauf in Ihrer
Apotheke Niedersedlitz

20% Rabatt-Gutschein*

*  Auf ein Venenprodukt Ihrer Wahl, außer Verschreibungspflichtiges, 
Zuzahlungen, Bücher, Aktionsartikel. Keine Kombination mit anderen 
Rabatten, Konditionen und Aktionen. Nur auf Lagerware und mit  
Original-Gutschein aus Verteilung, keine Ausdrucke und Kopien. G
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Försterlingstraße 22 h · 01259 Dresden · Tel. 0351/2017417 · Fax 2027711
www.autoschonbezuege-werksverkauf.de

· Autoschonbezüge in Maßanfertigung mit Seitenairbag 
·  Kunstleder Meterware 
·  Fußmatten in Maßanfertigung 
·  Autokindersitze von preiswerter Sitzerhöhung bis Komfortsitz 
·  Polster-, Sattler-, Näh- und Stickereiarbeiten

 Öffnungszeiten: Mo – Fr 10 –18 Uhr · Sa 9 –13 Uhr

Am 30.  Juni können alle Kin-
der und Jugendlichen ab 14 Jah-
re beim ersten Leubener Som-
mer-Open-Air „Leubofun“ die 
Ferien begrüßen. Von 15 bis 
19  Uhr steht an der Kiesgrube 
Leuben beim Wasserski-Are-
al alles im Zeichen der Fuß-
ball-Europameisterschaft. So 
wird es ein Bubble-Turnier für 
alle zwischen 14 und 25  Jahre 
geben. Anmeldung ist bis spä-
testens 15.30  Uhr. Außerdem 
sind Tischkicker aufgebaut. Am 
Fußball-Geschwindigkeitsra-
dar kann jeder ausprobieren, 
wie scharf er einen Fußball 
schießt. Frische Getränke und 
schattige Plätze sorgen für Ab-
kühlung. Ein DJ sorgt für die 
richtige Musik. 
Organisiert wird diese Veran-
staltung von der Mobilen Ju-
gendarbeit Leuben (MOLE) in 
Kooperation mit der Wasserski-
Anlage, der Bar Sandro P, dem 
Jugendtreff Checkout und dem 
Kinder- und Jugendhaus Chil-
li. Das erste Leubener Sommer-
Open-Air ist eines der sechs 

30. Juni: „Leubofun“
 1. Leubener Sommer-Open-Air

Vorhaben, die im Rahmen des 
Modellprojekts Stadtraumetat 
Leuben am 26.  Mai bewilligt 
wurden. Die Projekte werden 
inhaltlich vier Themenschwer-
punkten zugeordnet: 1. Demo-
kratiebildung/Partizipation/In-
tegration; 2.  Schule als Akteur 
im Stadtraum; 3. Suchtpräventi-
on; 4. Freiräume für Jugendkul-
tur, attraktive öffentliche Treff-
plätze für Jugendliche und jun-
ge Familien. 
In weiteren Projekten sind 
Kennlerntage und eine Stadt-
teilrallye an der 64.  Oberschu-
le sowie an der Schule am Land-
graben geplant, um den Kindern 
den Start in das neue Schuljahr 
zu erleichtern. Sie können auf 
diesem Weg das Umfeld ihrer 
Schule kennenlernen und Kon-
takte zu Jugendeinrichtungen 
in ihrer Nähe knüpfen. 
Für die Herbstferien plant die 
Mobile Jugendarbeit Leuben in 
Kooperation mit dem Dresdner 
Fotoaktiv 57 e. V. eine dreitägige 
Fotoaktion, bei der die Jugend-
lichen ihren Sozialraum mit der 

Kamera erkunden und festhal-
ten. Die entstandenen Fotos sol-
len in einer Wanderausstellung 
gezeigt werden. 
Zurzeit ziehen die Sozialarbei-
ter der Mobilen Jugendarbeit 
Leuben in ihre neuen Räum-
lichkeiten an der Stephenson-
straße 52. Nach den Sommerfe-
rien soll dann die Eröffnung ge-
feiert werden. 
Im Übrigen sind die Gelder des 
Modellprojekts Sozialraume-
tat noch nicht komplett ausge-
schöpft. Bis zum 15. September 
kann man noch Projekte beim 
Jugendamt einreichen. Ange-
sprochen sind alle Vereine, In-
stitutionen aber auch Gewerbe-
treibende, die in Kooperation 
mit einem Träger der Kinder- 
und Jugendarbeit ein Projekt 
starten möchten. (ct)

 Die Antragsformulare sind unter 
www.fachkrae� eportal.info abru� ar 

(Fachkrä� eportal » Förderung 
und Finanzierung » Stadt Dresden 
» Förderung durch das Jugendamt 

» 2016 » Stadtraumetats). 

Laubegaster Abend
Am 1.  Juli findet der 77. Lau-
begaster Abend in der Begeg-
nungsstätte der Volkssolida-
rität, Laubegaster Ufer 22, 
statt. Im Mittelpunkt steht das 
Schaffen von Alfred Hesse, ei-
nem Laubegaster Maler, Grafi-
ker und Wandbildner. Dr. Ant-
je Kakuschke stellt den Künster 
vor. Beginn ist 19.30 Uhr. 
 (LZ)

Breakdance im „check out“
(Fortsetzung von Seite 6)
Im „check out“ können die Ju-
gendlichen ihre Vorstellungen 
entfalten. Gleichzeitig gilt eine 
klare Hausordnung, die unter an-
derem den respektvollen Umgang 
untereinander regelt. Derzeit ste-
hen Spielenachmittage und ge-
meinsames Kochen gut im Kurs. 

Und im Kellergewölbe trainieren 
die 15  Breakdancer. Sie planen 
für die Zukun�  kleinere Au� rit-
te. Vielleicht stellen sie sich schon 
am 30. Juni beim ersten Leubener 
Sommeropenair an der Kiesgrube 
ö� entlich vor. 
 (ct)

www.awo-in-sachsen.de/checkout

Tanztee
Im LeubenTreff der Volksso-
lidarität, Reisstraße  7, treffen 
sich die Seniorinnen und Seni-
oren gern zum Tanztee, denn 
Tanzen hält fit. Im Juli sind 
dafür zwei Nachmittage reser-
viert: Am 13. und am 27. Juli, je-
weils ab 14.30 Uhr, beginnt der 
stimmungsvolle Tanznachmit-
tag.  (LZ)


